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Meldet euch für meinen Newsletter an, um unterhaltsame E-Mails über Beziehungen, Sex und alles Kinky zu erhalten. Sie bekommen außerdem Zugang zum Rest des Buches " Sechs Nächte der Sünde".

Meldet euch für meinen Newsletter.

https://dl.bookfunnel.com/ezaavoi0dn

Ich schreibe sexy romantische Komödien, und Sie finden alle meine ins Deutsche übersetzten Bücher hier: https://ellisoday.com/genre/bucher/
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[image: ]


“Muss ich meine Kleidung ausziehen?” Sarah zupfte am Saum ihres schwarzen Kleides. Es war kürzer und am Ausschnitt tiefer, als sie es normalerweise trug, aber beim Besichtigung ging es darum, einen Mann für Sex zu finden und laut Ethan schauten Männer gerne.

“Nein.” Ethan drehte sie von der Tür weg und zwang sie, ihn anzusehen. “Du musst nichts tun, was du nicht willst.”

Sie starrte in seine blauen Augen. Warum konnte er sich nicht für sie interessieren? Sie hatte ihn erst fünf- oder sechsmal getroffen, aber sie vertraute ihm. Er führte seinen Betrieb, den La Petite Mort Club, sehr professionell, und er war umwerfend mit seinem sandbraunen Haar, den markanten Wangenknochen und den lebhaften blauen Augen. Sex zwischen ihnen wäre gut. Einfach. Er war attraktiv und ... nicht für sie. Sie wollte keinen anständigen Sex oder guten Sex, sie wollte umwerfende, schreiende Orgasmen, und das würde zwischen ihm und ihr nicht passieren, weil es keine Chemie, keine Anziehung gab.

“Hör mir zu.” Er legte seine Hände auf ihre Schultern und schüttelte sie sanft. “Du verkaufst dich nicht an den Höchstbietenden. Du suchst nach einem Partner. Einem, der” – er grinste “dich auf eine Weise erregt, die du dir nicht einmal vorstellen kannst.”

Sie blickte zur Tür, hinter der die Männer warteten. Warteten auf sie. Warteten darauf zu entscheiden, ob sie mit ihr schlafen wollten. “Ich bin ein bisschen nervös.”

“Wovor?”

Das war peinlich, aber sie war bis zu diesem Punkt ehrlich zu ihm gewesen. Sie hatte es sein müssen. Er half ihr ... hatte ihr geholfen, die fünf Männer im anderen Raum auszuwählen. “Was, wenn keiner von ihnen ...”

“Sie werden dich wollen.” Er berührte ihr Kinn und drehte ihr Gesicht zu sich. “Ein paar von ihnen werden vielleicht danach aussteigen, aber nicht, weil sie dich nicht wollen.”

“Ja, klar.”

“Ich sage das nur einmal. Du bist wunderschön und anders, einzigartig.”

“Das ist nicht unbedingt etwas Gutes.” Sie hatte lange Beine und einen schönen Körper – schlank und fest – aber mit ihrem kastanienbraunen Haar und den grünen Augen war sie bestenfalls niedlich, nicht umwerfend. Die Männer, die sie ausgewählt hatte, waren alle reich, gut aussehend und mächtig. Sie konnten jede haben, die sie wollten.

“Das ist genau das, was sie wollen, oder zumindest die meisten von ihnen.” Er nahm ihre Hand und führte sie näher zur Tür.

Sie lehnte sich an seinen Arm und hasste diese Schuhe. Sie hätte bei ihren flachen Schuhen bleiben sollen, aber Ethan hatte ihr eine Liste gegeben, was sie tragen sollte, und High Heels standen ganz oben. Sie hatte die kleinsten Absätze im Laden gefunden, und nach Ethans Blick, als er sie zum ersten Mal gesehen hatte, wäre sie vielleicht besser barfuß gegangen. Er hatte sie am privaten Eingang getroffen und sein Blick war anerkennend über ihr Kleid geglitten, bis er zu ihren Füßen kam. Dann hatte er die Stirn gerunzelt und den Kopf geschüttelt.

“Die richtigen Männer für dich zu finden, war nicht einfach.” Er blieb an der Tür stehen.

“Vielen Dank auch.” Sie rückte von ihm weg, seine Worte verletzten sie ein wenig. Sie war sich ihrer Anziehungskraft auf das andere Geschlecht schon lange nicht mehr sicher gewesen, nicht seit den frühen Jahren mit Adam.

“Es liegt nicht daran, dass du nicht schön bist, sondern daran, dass du dominiert werden willst und dominieren willst -”

“Ich will nicht dominieren.” Alles, was sie sich vorstellen konnte, war eine Frau in schwarzem Leder mit einer Peitsche und das war sie überhaupt nicht.

“Wenn du meinst.” Er lächelte ein wenig. “Aber du willst die Szene führen. Richtig? Denn das ist, was -”

“Ja.” Ihr Gesicht war rot. Sie konnte es fühlen. Sie wollte nicht noch einmal über ihre Fantasien sprechen. Es war schon beim ersten Mal peinlich genug gewesen, aber er hatte wissen müssen, was sie wollte, um eine Liste von Kandidaten zusammenzustellen.

“Die meisten im Club sind entweder Doms oder Subs. Nur sehr wenige sind Switches.” Seine Augen musterten sie. “Das ist das Besondere an dir. Du willst alles und ... das hat die Auswahl dieser Männer schwierig gemacht.”

Er hatte ihr eine Auswahl von zweiundzwanzig Männern gegeben, die an dem interessiert sein könnten, was sie wollte. Sie hatte es auf sieben eingegrenzt. Zwei waren nicht interessiert gewesen, als er sie angesprochen hatte. Das ließ ihr die fünf, die sie heute Abend zum ersten Mal persönlich sehen würden, aber sie würde sie nicht sehen. Das würde nach der Besichtigung kommen, wenn sie diejenigen interviewte, die noch interessiert waren.

“Erinnere dich daran, was du willst. Das ist dein Deal. Du bestimmst. Zumindest ein bisschen.” Er küsste ihre Stirn. “Aber weigere dich nicht, ihnen etwas zu geben. Du willst keinen Unterwürfigen.”

“Nein.” Das erregte sie überhaupt nicht und sie hatte nur acht Wochen. Eine Nacht pro Woche für zwei Monate, bevor sie in ihr einsames Leben, ihr einsames Bett zurückkehren würde, träumend von Adam.

“Du schaffst das.” Er zog eine Flasche aus seiner Jacke und schraubte den Deckel ab. “Für den Mut.”

“Danke.” Sie nahm einen großen Schluck, der Brandy war zu dick und süß für ihren Geschmack, aber es war besser als nichts.

“Jetzt geh und finde deinen Liebhaber.”

Sie lachte ein wenig, aber Traurigkeit überkam sie. Es würde keine Liebe zwischen diesem Mann und ihr geben. Das hier würde Sex sein, Ficken. Das war alles. Der einzige Mann, den sie je lieben würde, ihr einziger Liebhaber, war tot. Das hier war rein körperlich. “Nochmals vielen Dank.” Sie stellte sich auf die Zehenspitzen und küsste seine Wange. Er mochte umwerfend sein und einen Sexclub betreiben, aber er war ein guter Mann, ein guter Freund.

Sie drehte sich um, öffnete die Tür und betrat den Raum, wobei sie versuchte, auf diesen dummen Absätzen das Gleichgewicht zu halten. Männer würden sie nicht so attraktiv finden, wenn sie sie tragen müssten. Der Raum war dunkel, bis auf ein Licht, das eine kleine Plattform beleuchtete. Die war für sie. Sie trat auf die kleine Bühne. Der Raum war still, aber sie waren da, über ihr, versteckt hinter den Einwegspiegeln, beobachteten sie und entschieden, ob sie den nächsten Schritt machen wollten – sie schließlich zu nehmen.

Sie starrte in die Schwärze des Raumes. Er war nicht riesig, aber seine Leere ließ ihn gewaltig erscheinen. Sie blickte nach oben, das Licht ließ sie blinzeln und sie starrte schnell wieder in die Dunkelheit. Dies war so eingerichtet, dass sie sie sehen konnten. Das war alles. Sie würde sie noch nicht zu Gesicht bekommen. Sie hatte ihre Bilder gesehen, sie ausgewählt, aber sie persönlich zu treffen würde anders sein. Ein Bild konnte ihr nicht ihren Geruch oder den Klang ihrer Stimmen vermitteln.

Sie zupfte an ihrem Kleid, wo es ihre Hüften umschloss, und wünschte sich, die Fragen würden beginnen, aber es herrschte nur Stille. Sie bewegte sich, die Absätze taten ihren Füßen bereits weh. Ethan hatte sie nicht gemocht, und wenn sie nicht beeindrucken würden, könnte sie sie genauso gut ausziehen. Sie ging zur Rückseite der Bühne, lehnte sich gegen die Wand und zog ihre Schuhe aus. Als sie zur Mitte der Bühne zurückkehrte, sprach ein Mann, seine Stimme laut und befehlend, fast im ganzen Raum widerhallend.

“Hör nicht dort auf. Zieh dein Kleid aus.”

Sie bückte sich und stellte ihre Schuhe auf den Boden. Das war nicht Teil der Abmachung. Sie würde sich nicht vor fünf Männern ausziehen, sondern nur vor einem. Nur vor dem, den sie auswählte. Sie richtete sich auf. “Nein.”

“Was?” Er war überrascht und nicht erfreut.

“Ich sagte nein. Das gehört nicht zur Besichtigung.”

“Ich will sehen, was ich bekomme.”

Sie starrte zu den Fenstern hinauf und kniff die Augen etwas zusammen. Sie konnte nicht erkennen, woher die Stimme kam. Die Lautsprecheranlage ließ es klingen, als käme sie von Gott selbst. “Das werden Sie auch, wenn ich Sie auswähle.”

Ein anderer Mann lachte.

“Das ist nicht lustig. Sie ist ungehorsam”, sagte der Mann mit der lauten Stimme.

“Nicht immer. Ich kann gehorsam sein.” Diese Männer mochten es, die Kontrolle zu haben, aber manchmal tat sie das auch.

“Würden Sie Ihr Kleid anheben? Nur ein bisschen”, fragte eine andere Stimme.

“Haben Sie in den Fotos nicht genug gesehen?” Sie hatte sich vor ein paar Monaten für diesen einmaligen Vertrag beworben. Sie war aufgeregt und nervös gewesen, als sie die Annahme-E-Mail mit einem Termin für ein Fotoshooting erhalten hatte. Sie hatte noch nie professionelle Fotos machen lassen, wenn man Schulfotos oder die, die ihre Eltern im Kaufhaus hatten machen lassen, nicht mitzählte. Sie war ängstlich und ein wenig erregt gewesen bei der Vorstellung, ihre neue Unterwäsche vor einem fremden Mann zu tragen, also war sie enttäuscht gewesen, als sie feststellte, dass die Fotografin eine ältere Frau war. Aber die Dame hatte sie beruhigt, und die Fotos waren besser geworden, als sie erwartet hatte. Sie blickte zu den Spiegeln hoch und hoffte, dass sie die Männer nicht alle enttäuschte. Das wäre zu peinlich.

“Die waren ... nett, aber ich möchte das Original sehen, bevor ich entscheide, ob Sie meine Zeit wert sind.”

Sie hob eine Augenbraue. “Sie können jederzeit gehen.” Sie sollte ihn nicht provozieren. Sie war sich sicher, dass der herrische Mann sich bereits gegen diese Vereinbarung entschieden hatte. Ungehorsam gefiel ihm nicht. Das ließ vier übrig. Wenn sie keinen von ihnen auswählte, könnte sie den Prozess wiederholen, aber sie glaubte nicht, dass sie das tun würde.

Der Mann lachte leicht. “Das weiß ich, aber ich habe noch nicht entschieden, dass ich dich nicht ficken will. Noch nicht.”

Das Wort, so hart und vulgär, erregte sie. Es war die Wahrheit. Das war es, was sie, was sie alle entschieden. Wer sie ficken durfte. Es war das, was sie wollte, wozu sie sich bereit erklärt hatte, und so sehr sie es auch fürchtete, sie wollte es. Sie war es leid, allein zu sein. Sie vermisste es, einen Mann in sich zu haben – seine Zunge und seine Finger und seinen Schwanz.

“Haben Sie noch Fragen?” Sie fasste ihr Kleid an der Taille und zog es langsam nach oben, wobei sie immer mehr von ihren langen Beinen zeigte. Sie lief. Sie waren in Form. Die Männer würden sie mögen.

“Ziehen Sie Ihr Oberteil runter”, sagte der gleiche Mann, der ihr gesagt hatte, sie solle ihr Kleid ausziehen.

Sie mochte ihn nicht. Wenn er nicht von selbst ausschied, würde sie Ethan bitten, ihn von ihrer Liste zu streichen. Er war zu befehlshaberisch. Er würde ihr nie erlauben, die Kontrolle zu haben.

“Ich weiß nicht, ob er schon fertig damit ist, meine Beine anzusehen.” Sie zog das Kleid weiter hoch, bis ihre schwarz-grüne Spitzenunterwäsche fast zu sehen war.

“Sehr schön und danke”, sagte der höfliche Mann.

“Gern geschehen.” Dieser Mann könnte funktionieren. Sie schob das Kleid noch einen Zentimeter höher, bevor sie es fallen ließ und ihnen einen Blick auf ihre Unterwäsche gewährte.

“Jetzt Ihr Oberteil”, sagte der herrische Typ.

Sie ließ einen Spagettiträger von ihrer Schulter gleiten und ließ das Kleid herunterrutschen, aber nicht genug, um etwas anderes als die Seite ihres BHs zu zeigen.

“Mehr”, sagte er.

“Nein.” Sie zog den Träger hoch und bedeckte sich wieder. Sie mochte diesen Mann nicht und wünschte, er würde gehen. Sie würde ihn rauswerfen, aber das war nicht Teil des Prozesses und sie waren in diesem Club sehr streng mit ihren Regeln.

“Er durfte deine Muschi sehen. Warum darf ich nicht deine Titten sehen?”

“Sie haben genauso viel gesehen wie er.” Sie war bereit weiterzumachen. Sie bückte sich und hob ihre Schuhe auf. “Wenn es sonst nichts gibt, meine Herren, können wir Termine für den Interviewprozess vereinbaren.”

“Drehen Sie sich um”, sagte ein anderer Mann.

Es war ein Befehl, aber es störte sie nicht. In seinem Befehl lag eine Höflichkeit, und etwas an der Beschaffenheit seiner Stimme verursachte ein Ziehen zwischen ihren Schenkeln. In seinem Ton lag eine Liebkosung, aber mit einer Schärfe und dem Versprechen eines guten, harten Ficks.

“Werden Sie gehorchen?” Seine Worte waren flüsternd leise und sanft.

“Ja.” Das würde auch ein Teil davon sein. Sie befehligte und er befehligte. Sie ließ ihre Schuhe fallen und drehte sich um.

“Heben Sie Ihr Kleid wieder an.”
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